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©  Hochdruck-Gebläse. 

©  Hochdruck-Gebläse,  insbesondere  solche  für 
Gasheizeinrichtungen,  sollen  geräuscharm  sein,  eine 
steile  Druck-Volumenstrom-Kennlinie  haben  und  in 
kompakter  Bauweise  aufgebaut  werden  können.  Bei 
Radialgebläsen  mit  Trommelläufern  schließen  sich 
die  Forderungen  nach  Geräuscharmut  und  kompak- 
ter  Bauweise  gegenseitig  aus.  Es  wird  ein  Gebläse 
mit  solchen  Schaufelkanalquerschnitten  vorgeschla- 
gen,  daß  das  strömende  Medium,  beispielsweise 
Luft  oder  ein  Luft-Gasgemisch,  axial  angesaugt,  ra- 
dial  beschleunigt  und  axial  abgeblasen  wird.  Zur 
besseren  Nutzung  der  kinetischen  Energie  wird  dem 

^   Lüfterrad  eine  Leitvorrichtung  oder  ein  umgekehrtes 
^   Diagonalrad  oder  eine  Kombination  aus  Leitvorrich- 
'»f'tung  und  umgekehrten  Diagonalrad  nachgeschaltet. 
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Hochdruck-Geblase 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Hochdruck-Gebiäse, 
nsbesondere  ein  Gebläse  für  Gasheizgeräte.  Die 
Zu-  und  Abfuhr  von  Verbrennungsluft  bei  Gasheiz- 
geräten  erfordert  Gebläse,  die  einen  hohen  Förder- 
druck  erbringen  und  eine  steile  Druck- 
volumenstrom-Kennlinie  haben,  da  hohe  Gerätewi- 
derstände  infolge  von  Umlenkungen,  Kanalveren- 
gungen  und  anderen,  dem  Luftstrom  entgegenste- 
henden  Hindernissen  zu  überwinden  sind. 

Fig.  9  zeigt  Druck-Volumenstrom-Kennlinien 
verschiedener  Lüfter.  Kurve  1  gehört  zu  einem 
Axiallüfter,  Kurve  2  zu  einem  Querstromlüfter,  Kur- 
ve  3  zu  einem  Radiallüfter  und  Kurve  4  zu  einem 
Gebläse  gemäß  der  Erfindung.  Mit  5  ist  eine  Anla- 
genkennlinie  bezeichnet. 

Erwünscht  ist  eine  Druck-Volumenstrom-Kenn- 
linie,  bei  der  größere  Druckveränderungen,  bedingt 
z.B.  durch  Änderungen  in  der  Anlage,  mit  kleinen 
Volumenstromänderungen  verbunden  sind.  Die 
Kurven  1  und  2  genügen  dieser  Bedingung  nicht, 
wohi  aber  die  Kurven  3  und  4. 

Radiallüfter  mit  Trommelläufem  erfüllen  die 
obengenannten  Forderungen  und  werden  sowohl 
auf  der  kalten  Seite  zum  Einblasen  eines  Gas- 
Luftgemisches  als  auch  auf  der  warmen  Seite  zum 
Absaugen  des  Abgases  eingesetzt.  Die  erforderli- 
chen  hohen  Förderdrücke  in  Verbindung  mit  der 
steilen  Druck-Volumenstrom-Kennlinie  werden  da- 
bei  entweder 
-  durch  schmale  Räder  mit  großem  Raddurchmes- 
ser  und  schmalem  Gehäuse, 
-  oder  durch  kompakte,  vor  allem  in  den  radialen 
Abmessungen  gedrungenen  Radiallüfterrädern  mit 
Gehäuse  erreicht  und  entsprechend  hoher  Dreh- 
zahl. 

Die  derzeit  benutzten  Gebläse  haben  eine  Rei- 
he  von  Nachteilen.  So  haben  beispielsweise  Trom- 
melläufer,  das  sind  Radiallüfter  mit  vorwärts  ge- 
krümmten  Schaufeln,  bei  gleicher  Baugröße  einen 
schlechteren  Wirkungsgrad  als  Radiallüfter  mit  rük- 
wärts  gekrümmten  Schaufeln.  Sie  werden  jedoch  in 
allen  Anwendungsfällen,  bei  denen  es  auf  hohe 
Förderdrücke  ankommt,  benutzt.  Druck  und  Luftlei- 
stung  der  obengenannten  Gebläse  reagieren  emp- 
findlich  auf  kleinste  Änderungen  der  Gehäuseab- 
messungen.  Bei  der  Herstellung  der  Gehäuse  sind 
daher  nur  enge  Fertigungstoleranzen  zugelassen, 
was  vor  allem  für  kompakte  Bauformen  einen  zu- 
sätzlichen  Kostenaufwand  bedeutet.  Einer  Verklei- 
nerung  der  Gebläse  sind  bei  vorgegebenem  För- 
derdruck  und  vorgegebenem  Volumenstrom  auch 
durch  die  verfügbaren  preisgünstigen  Antriebsmo- 
toren  (zweipolige  Asynchronmaschine,  Spaltpol- 
oder  Kondensatormotor)  Grenzen  gesetzt,  die 
Drehzahlen  bis  maximal  2800  -  2900  Min-1  zulas- 

sen. 
Im  Handel  sind  darüberhinaus  andere,  geräus- 

charme  Gebläse  mit  gutem  Wirkungsgrad  erhält- 
lich,  die  aber  nicht  die  erforderlichen  Förderdrücke 

5  erbringen,  wie  sie  beispielsweise  von  Radiallüftern 
mit  Trommelläufer  erreicht  werden.  Mit  solchen 
Gebläsen  lassen  sich  die  Förderdrücke  nur  dann 
erreichen,  wenn  man  ihre  radialen  Abmessungen 
vergrößert  oder  aber  die  Drehzahl  erhöht.  Die  erste 

10  Maßnahme  widerspricht  der  Forderung  nach  einem 
kompakten  Gebläse,  die  zweite  der  nach  einem 
leisen  Gebläse.  Der  abgestrahlte  Schalldruckpegel 
nimmt  etwa  mit  der  5.  Potenz  zur  Drehzahl  zu. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  ein  Gebla- 
rs  se  oder  ein  Lüfterrad  zu  finden,  das  bei  kompakter 

Bauweise  und  geringer  Geräuschabstrahlung  hohe 
Förderdrücke  erzeugt,  eine  steile  Druck- 
Volumenstrom-Kennlinie  hat  und  die  Nachteile  des 
Trommelläufers  vermeidet.  Gelöst  wird  diese  Auf- 

20  gäbe  durch  ein  Hochdruckgebläse  mit  der  Merk- 
malskombination  des  Hauptanspruches.  Die  Unter- 
ansprüche  enthalten  Ausgestaltungen  und  Weiter- 
bildungen  der  Erfindung. 

Das  erfindungsgemäße  Gebläse  verbindet  in 
25  vorteilhafter  Weise  die  Vorzüge  des  Radiallüfters 

mit  Trommelläufer  mit  den  Vorzügen  axialer  Lüfter. 
Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden  im  fol- 
genden  beschrieben  und  anhand  der  Figuren  1  bis 
8  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

30  Fig.  1  einen  Schnitt  durch  ein  Lüfterrad  ge- 
mäß  der  Erfindung, 

Fig.  2  eine  Frontansicht  des  Lüfterrades 
nach  Fig.  1  mit  Beispielen  für  die  Schaufelform, 

Fig.  3  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  des 
35  Lüfterrades, 

Fig.  4  ein  Lüfterrad  mit  nachgeschaltetem, 
umgekehrt  durchströmtem  Diagonal-  oder  Halbaxi- 
alrad, 

Fig.  5  ein  Lüfterrad  mit  nachgeschalteter, 
40  feststehender  Leitvorrichtung  (Leitrad), 

Fig.  6  ein  Lüfterrad  mit  anschließendem  Lei- 
trad  und  nachgeschaltetem,  umgekehrt  durch- 
strömtem  Diagonal-  oder  Halbaxiairad, 

Fig.  7  ein  Lüfterrad  mit  nachgeschaltetem 
45  Diagonal-oder  Halbaxialrad  und  anschließendem 

Leitrad, 
Fig.  8  eine  schemtische  Darstellung  der 

Schaufelform  des  Ausführungsbeispieles  nach  Fig. 
6, 

50  Fig.  9  Druck-Volumenstrom-Kennlinien  ver- 
schiedener  Lüfter. 

Fig.  1  zeigt  einen  Schnitt  durch  ein  Lüfterrad 
gemäß  der  Erfindung.  Mit  10  ist  eine  Tragglocke, 
mit  11  ein  Deckel  bezeichnet.  Die  Tragglocke  10 
ist  auf  einem  mit  12  bezeichneten  Antriebsmotor 
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efestigt.  Mit  13  ist  ein  in  das  Lufterrad  hineinströ- 
mendes  Medium,  mit  14  ein  aus  dem  Lüfterrad 
erausströmendes  Medium  bezeichnet.  Bei  den 
iasströmen  kann  es  sich  um  Luft,  um  Luft-Gasge- 
lische  oder  um  Abgas  handeln,  je  nachdem,  ob 
as  Lüfterrad  auf  der  kalten  Seite  einer  Gasheizung 
der  auf  der  warmen  Seite  eingesetzt  wird.  Mit  15 
>t  ein  Gehäuse  bezeichnet,  das  der  Weiterleitung 
es  Gasstromes  zur  Gasheizung  oder  der  Ablei- 
jng  der  Abgase  dient.  Mit  16  ist  ein  erster  Be- 
sieh,  mit  17  ein  zweiter  Bereich  und  mit  18  ein 
Iritter  Bereich  des  Lüfterrades  bezeichnet.  Mit  19 
md  20  sind  Schaufeln  des  Lüfterrades  gekenn- 
eichnet.  Die  Schaufelkanalquerschnitte  des  Lüfter- 
ades  sind  im  Bereich  16  groß,  verengen  sich  im 
Jereich  17  und  weiten  sich  im  Bereich  18  wieder 
luf.  Der  Bereich  16  dient  dem  axialen  Ansaugen 
les  strömenden  Mediums  (13)  und  erteilt  dem 
Irömenden  Medium  eine  Beschleunigung  in  über- 
wiegend  radialer  Richtung.  Durch  die  Verengung 
ler  Schaufelkanalquerschnitte  im  Bereich  17  wird 
las  strömende  Medium  in  radialer  Richtung  weiter 
>eschleunigt,  erfährt  aber  gleichzeitig  auch  eine 
Beschleunigung  in  axialer  Richtung.  Im  Bereich  18 
veiten  sich  die  Schaufelkanalquerschnitte  diffusor- 
irtig  auf,  was  zu  einer  Umwandlung  von  Geschwin- 
Jigkeitsenergie  in  Druckenergie  führt.  Gleichzeitig 
vird  das  strömende  Medium  vollständig  in  axialer 
Achtung  umgelenkt,  wobei  auch  noch  weiter  Ener- 
gie  von  den  Schaufeln  auf  das  Medium  übertragen 
vird.  Das  Lüfterrad  in  der  gezeigten  Form  stellt 
somit  eine  Mischung  zwischen  Radial-Diagonal- 
jnd  Axialrad  dar.  Durch  die  oben  beschriebene 
A/ahl  der  Schaufelkanalquerschnitte  in  den  ver- 
schiedenen  Bereichen  des  Lüfterrades  lassen  sich 
die  für  Gasheizungen  geforderten  hohen  Gegen- 
drücke  ohne  zusätzliches  Gehäuse  erreichen. 

Fig.  2  zeigt  eine  Frontansicht  des  Lüfterrades 
lach  Fig.  1  mit  Beispielen  für  die  Wahl  der  Schau- 
felform.  Hier  und  im  folgenden  bezeichnen  gleiche 
Bezugszeichen  gleiche  Elemente  wie  in  Fig.  1.  Auf 
der  Tragglocke  10  sind  zwei  Arten  von  Schaufeln 
dargestellt,  rückwärts  gekrümmte  Schaufeln  21  und 
vorwärts  gekrümmte  Schaufeln  22.  Mit  23  ist  ein 
Winkel  bezeichnet,  dessen  einer  Schenkel  in  Rich- 
tung  der  relativen  Austrittsgeschwindigkeit,  dessen 
zweiter  Schenkel  in  Richtung  der  Umfangsge- 
schwindigkeit  liegt. 

Fig.  3  zeigt  ein  zweites  Ausführungsbeispiel 
des  Lüfterrades  gemäß  der  Erfindung.  Deckel  und 
Tragglocke  sind  in  diesem  Ausführungsbeispiel  an- 
ders  geformt  als  in  dem  Ausführungsbeispiel  nach 
Fig.  1. 

Fig.  4  zeigt  ein  Ausführungsbeispiel,  bei  dem 
dem  bereits  bekannten  Lüfterrad  ein  umgekehrt 
durchströmtes  Diagonalrad-  oder  Halbaxialrad  40 
nachgeschaltet  ist.  Im  folgenden  wird  der  Einfach- 
heit  halber  immer  von  einem  "Diagonalrad"  die 

neae  sein,  uie  i_un  irm  an  uen  um  n  ucirauiuc- 
ten  Stellen  aus  dem  Diagonalrad  aus.  Da  sich  die 
Schaufelkanäle  diffusorartig  erweitern,  wird  auch 
hier  kinetische  Energie  des  strömenden  Mediums 

;  in  statische  Druckenergie  umgewandelt.  Außerdem 
bewirkt  das  nachgeschaltete  Diagonalrad  eine  ver- 
besserte  Geschwindigkeitsverteilung  über  den 
kreisförmigen  Luftaustritt.  Lüfterrad  und  Diagonal- 
rad  können  ganzstückig  ausgeführt  sein,  gesondert 

o  angefertigt  und  mechanisch  verbunden  werden, 
oder  gesondert  angefertigt  und  auf  dem  sich  dre- 
henden  Motor  oder  auf  die  Motorwelle  geschoben 
sein.  Welche  der  drei  genannten  Möglichkeiten 
verwendet  wird,  hängt  von  den  Fertigungsmöglich- 

5  keiten  sowie  vom  benutzten  Werkstoff  ab.  Als  An- 
triebsmotor  12  kann  je  nach  Konstruktion  ein  Innen- 
läufer  oder  ein  Motor  mit  rotierender  Außenglocke 
verwendet  werden.  In  den  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispielen  wird  stets  ein  Motor  mit  rotierender 

o  Außenglocke  verwendet. 
Eine  Druckerhöhung  läßt  sich  nicht  nur  mit 

Hilfe  rotierender  Diagonalräder,  wie  in  Fig.  4  darge- 
stellt,  erreichen,  sondern  auch  durch  das  Nach- 
schalten  einer  feststehenden  Leitvorrichtung.  In  Fig. 

!5  5  ist  mit  50  eine  Leitvorrichtung  bezeichnet,  die 
dem  vom  Antriebsmotor  12  angetriebenen  Lüfter- 
rad  nachgeschaltet  ist.  Mit  51  sind  Schaufelkanäle 
der  Leitvorrichtung  bezeichnet,  die  sich  konisch 
erweitern.  Durch  die  konische  Erweiterung  der 

jo  Schaufelkanäle  wird  kinetische  Strömungsenergie 
des  strömenden  Mediums  in  statische  Druckener- 
gie  umgewandelt.  Die  Leitvorrichtung  kann  so  aus- 
geführt  sein,  daß  sich  ihr  Innendurchmesser  über 
die  gesamte  Bautiefe  in  Strömungsrichtung  nicht 

?5  ändert  (parallel  zur  Achsrichtung)  oder  aber  verrin- 
gert  (diffusorartige  Ausbildung  des  Schaufelkana- 
les). 

Falls  die  Druckerhöhung,  die  sich  durch  das 
Nachschalten  einer  Leitvorrichtung  oder  durch  das 

40  Nachschalten  eines  Diagonalrades  erreichen  läßt, 
nicht  genügen,  so  können  dem  Lüfterrad  auch  bei- 
de  Elemente  nachgeschaltet  werden.  Ein  solches 
Ausführungsbeispiel  ist  in  Fig.  6  wiedergegeben. 
Auf  das  Lüfterrad  mit  der  Tragglocke  10  und  dem 

45  Deckel  1  1  folgt  die  feststehende  Leitvorrichtung  50 
mit  ihren  Schaufelkanälen  51.  An  die  Leitvorrich- 
tung  50  schließt  ein  mitlaufendes  Diagonalrad  40 
an,  aus  dessen  Schaufelkanälen  41  das  strömende 
Medium  ausströmt.  Die  in  Fig.  6  dargestellte  Rei- 

50  henfolge  von  Leitvorrichtung  und  Diagonalrad  ist 
jedoch  nicht  zwingend  und  kann  vertauscht  wer- 
den,  wie  in  Fig.  7  dargestellt. 

Fig.  8  zeigt  eine  schematische  Darstellung  der 
Schaufelform  des  Ausführungsbeispieles  nach  Fig. 

55  6.  Links  im  Bild  sind  die  mit  20  bezeichneten 
Schaufeln  des  Lüfterrades  zu  sehen,  die  das  axial 
angesaugte  Medium  13  führen  und  beschleunigen. 
Dem  Lüfterrad  ist  die  Leitvorrichtung  50  nachge- 
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schaltet.  Die  benutzte  Schaufelform  ist  hier  mit  52 
bezeichnet.  Auf  die  Leitvorrichtung  50  folgt  ein 
Diagonalrad  40.  Dessen  Schaufelform  ist  mit  42 
bezeichnet.  Aus  Bild  8  wird  deutlich,  daß  das  strö- 
mende  Medium  axial  angesaugt,  radial  beschleu-  5 
nigt  und  zum  Schluß  axial  abgeblasen  wird. 

Eine  weitere  Drucksteigerung  des  Gebläses 
kann  dadurch  erzielt  werden,  daß  dem  Lüfterrad 
mehrere  Leitvorrichtungen  und  Diagonalräder  nach- 
geschaltet  werden.  Auf  die  Darstellung  einer  sol-  w 
chen  Lösung  wird  jedoch  hier  verzichtet,  da  sie 
dem  mit  Lüftern  und  Gebläsen  befaßten  Fachmann 
geläufig  sind. 

Ansprüche 

1.  Hochdruck-Gebläse,  insbesondere  für  Gas- 
heizgeräte,  bestehend  aus  einem  Gehäuse  und 
einem  Schaufeln  tragenden  Lüfterrad,  dadurch  ge-  20 
kennzeichnet,  daß  es  ein  strömendes  Medium 
axial  ansaugt,  radial  beschleunigt  und  axial  abbläst. 

2.  Hochdruck-Gebläse  nach  Anspruch  1,  ge- 
kennzeichnet  durch  erste  Schaufelkanalquerschnit- 
te  im  Ansaugbereich,  zweite  Schaufelkanalquer-  25 
schnitte  im  Beschleunigungsbereich  und  dritte 
Schaufelkanalquerschnitte  im  Austrittsbereich  des 
Lüfterrades. 

3.  Hochdruck-Gebläse  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  ersten  Schaufelkan-  30 
alquerschnitte  überwiegend  einer  radialen,  die 
zweiten  Schaufelkanalquerschnitte  einer  halbaxialen 
und  die  dritten  Schaufelkanalquerschnitte  einer 
axialen  Beschleunigung  des  strömenden  Mediums 
dienen.  35 

4.  Hochdruck-Gebläse  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  dem  Lüfterrad  eine 
feststehende  Leitvorrichtung  (Leitrad)  nachgeschal- 
tet  ist. 

5.  Hochdruck-Gebläse  nach  Anspruch  3,  da-  40 
durch  gekennzeichnet,  daß  dem  Lüfterrad  ein 
Diagonal-  oder  Halbaxialrad  mit  umgekehrter 
Durchströmung  nachgeschaltet  ist. 

6.  Hochdruck-Gebläse  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Lüfterrad  und  das  45 
nachgeschaltete  Diagonal-  oder  Halbaxialrad  ein- 
stückig  ausgeführt  ist. 

7.  Hochdruck-Gebläse  nach  Anspruch  3  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  entweder  zwi- 
schen  dem  Lüfterrad  und  dem  nachgeschalteten  50 
Diagonal-  oder  Halbaxialrad  oder  hinter  dem  Lüfter- 
rad  und  dem  nachgeschalteten  Diagonal-  oder  Hal- 
baxialrad  eine  feststehende  Leitvorrichtung  (Leitrad) 
befindet. 

8.  Hochdruck-Gebläse  nach  Anspruch  4  und  7,  55 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  nachgeschaltete 
Leitvorrichtung  (Leitrad)  eine  in  Strömungsrichtung 
diffusorartige  Erweiterung  besitzt. 

4 
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